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XVIII. Öffentliche Sicherheit.

Die k. k. Sicherheitswache.
Der Wiener Polizeirayon umfaßt seit der Angliederung des XXI. Bezirkes das

gesamte Gebiet der Stadt Wien, so daß die Zahl der Häuser und Einwohner des
Polizeirayons mit der des Wiener Gemeindegebietes übereinstimmt.

Nach dem Gesetze vom 28. Dezember 1904 , L.-G.- und V.-Bl . Nr. 1 ex 1905,
leistet die Gemeinde Wien zu dem für die GemeindebezirkeI bis einschließlich XXI sich
ergebenden Polizeiaufwande an den Staatsschatz einen Pauschalbeitrag von 1,050.000 X,
darunter 50.000 X für den Polizeiaufwand im XXI. Bezirke.

Zufolge Stadtratbeschlusses vom 13. Mai wurde der k. k. Polizeidirektion wie all¬
jährlich ein Betrag von 4000 X zur Verteilung an diejenigen Organe der k. k. Sicher¬
heitswache, welche sich im Jahre 1908 im öffentlichen Rettungsdienste besonders hervor¬
getan hatten, übermittelt.

Ferner widmete der Stadtrat laut Beschlusses vom 2. Dezember den Betrag von
500 X für den Unterstützungsfondsder k. k. Sicherheitswache in Anerkennung der aus¬
gezeichneten Unterstützung, welche die Betriebsführung der städtischen Straßenbahnen
während des Allerheiligenverkehresdurch sämtliche Organe der k. k. Sicherheitswache
gefunden hatte.

Zufolge Stadtratsbeschluß vom 11. März wurde genehmigt, daß für die Benützung
städtischer Badewäsche durch die zum Schwimmunterrichte im städtischen Douaubade
kommandierten Mannschaften der k. k. Sicherheitswacheein Pauschalbetrag von 300 X
entrichtet werde.

In der Gemeinderatssitzung vom 21. Dezember wurde eine Zuschrift der k. k.
Polizeidirektionzur Kenntnis genommen, derzufolge der Stand der k. k. Sicherheitswache
von 3499 Mann im Jahre 1906 schrittweise bis 1913 auf 4514 Mann (einschließlich
der berittenen Wachleute) vermehrt werden wird. Von 1908 bis 1913 beträgt die Ver¬
mehrung jährlich 141 Mann, worunter sich 13 Berittene befinden.

Im Berichtsjahre belief sich der Stand der k. k. Sicherheitswache auf 3839 Mann.

8. Schubangelegenheiten.
Die Bestimmungen über die polizeiliche Abschiebung und Abschaffung sind im

Abschnitte XVII des Verwaltungsberichtes für die Jahre 1894 bis 1896 zusammengestcllt,
es wird daher auf diese Stelle verwiescn.
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Im Berichtsjahre wurden 3118 Personen abgeschoben, 1278 Personen zugeschoben
und 2945 Personen durchgeschoben; es wurden daher insgesamt 7341 Personen
vom Wiener Magistrate schubämtlich behandelt.

Als Ursachen der Abschiebung waren zu verzeichnen: Ausweis- und Bestimmungs-
losigkeit bei 1796, Landstreicherei und Bettel aus Arbeitsscheu bei 270, Prostitution
bei 44, Gefährdung der Sicherheit der Person oder des Eigentumes nach Austritt aus
der Strafe oder Zwangshaft bei 157, Übertretung des Verbotes der Rückkehr bei 756
und sonstige Anlässe bei 95 Personen.

Die näheren Angaben über Geschlecht, Alter, Stand sowie über die Herkunft und
den Bestimmungsort der Schüblinge sind im Abschnitte„Öffentliche Sicherheit" des
Statistischen Jahrbuches der Stadt Wien enthalten.

Im Sinne des Statthaltereierlaffes vom 16. April 1890 wurden 148 ein¬
heimische und 216 fremde, zusammen 364 Korrigenden im Alter unter 14 Jahren aus
Gründen der Sittlichkeit und Erziehung nicht im Schubwege, sondern mittelst eigener
verläßlicher Begleiter in die Besserungsanstalten überstellt.

Davon entfallen auf die Laudesbesserungsanstalten: Eggenburg 132 Knaben,
69 Mädchen; Korneuburg 140 Knaben; Opatowitz7 Knaben; Neutitschein5 Knaben,
2 Mädchen; Grulich1 Knabe; Messendorf1 Knabe; Kostenblatt3 Mädchen; Müglitz
1 Mädchen; Olbersdorf1 Knabe; Brünn 1 Knabe und Lankowitz1 Mädchen.

Die Zahl der Lokalarrestanten, zu welchen die von der k. k. Polizeibehörde
wegen Subsistenz- und Arbeitslosigkeit sowie wegen zweifelhaften Heimatrechtes in vor¬
läufige Obsorge der Gemeinde Wien gegebenen Personen gehören und welchen vor
allem die zugejchobeneu Wiener nach ihrer Einlieferung bis zur weiteren Verfügung
beigezählt werden, betrug 1681 und zwar 1567 männliche und 114 weibliche Personen.
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